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Lesepredigt
13. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr A (28. Juni 2020)
L1: 2 Kön 4,8-11.14-16a                 Aps: 89              L2: Röm 6,3-4.8-11                       Ev: Mt 10,37-42 
Liebe Zuhörerinnen und Zuhörer!
„Welche Personen stehen Ihnen/Euch ganz nah(e)?
(kurze Stille)
Wäre jetzt interessant, mal ein paar Beispiele zu hören, vor allem ob da jemanden von Ihnen/Euch auch Gott, Jesus, der Heilige Geist in den Sinn kam?
Im Evangelium hören wir von Jesus Klartext - eigentlich unerhört: „Wer Vater oder Mutter, Sohn oder Tochter… mehr liebt als mich, ist meiner nicht wert.“
Das war's dann wohl, oder?
Ich denke, Jesus geht es da nicht um eine Hierarchie, schon gar nicht um ein „Gegeneinander-Ausspielen“ oder Abwerten, eben nicht um „ICH ZUERST“ im menschlichen Sinne.
Wenn ich im Evangelium weiterlese, dann geht es Jesus ja um ein gutes Mit- und Zueinander; dass wir einander Gutes tun, gut tun - im Bild des einen Bechers frischen Wassers - einem von diesen Kleinen.
Jesus hat besonders die Kleinen im Blick, auf die sonst keiner achtet, die schnell übersehen und übergangen werden; die nicht groß auf sich aufmerksam machen, die am Rand stehen.
Und bei Jesus zählen die kleinen Dinge, die kleinen Aufmerksamkeiten, die kleinen Erfrischungen und Mutmacher.
Es geht also Jesus um uns.
Jesus mehr lieben - auch im Sinne vom Vertiefen der Beziehung:
IHN im Herzen mitnehmen; immer wieder an IHN denken; dabei mein Herz höher und schneller schlagen lassen; mir dadurch ein Lächeln ins Gesicht zaubern lassen; davon beflügelt werden.
Jesus mehr lieben….:
Mich bei IHM melden, egal wann und was los ist; den Kontakt suchen und in Kontakt bleiben; mit IHM Freude teilen und bei IHM mein Herz ausschütten; IHN um Rat fragen und IHM meine Träume anvertrauen… so wie das eben ist, wenn ich jemanden liebe.
Einfacher wäre es natürlich, ich könnte Jesus sehen, gleich hören, fühlen und spüren - wie halt einen lieben Menschen; ist es aber deswegen einfacher zu lieben?
Und Jesus lässt sich manchmal blicken - eben gerade in den Kleinen und auch in mir. Und seine Zusage ist: „Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich gesandt hat.“
Die Liebe zu Jesus ist also nur eine halbe Sache, wenn ich nur IHN liebe; sie wird erst vollendet, vollkommen und ganz, wenn ich Menschen „aufnehme“ und andere mich „aufnehmen“; wenn ich andere auch ertragen kann und andere mich mal aushalten; wenn ich nicht berechnend noch nachtragend bin, sondern erträglich - und so mein Kreuz auf mich  nehme und Jesus nachfolge.
Aufgenommen werden - das kennen wir von einer Clique oder einer Gruppe, wo man gerne dazugehören möchte. Dann da aufgenommen zu werden, ganz dazugehören, eine und einer von ihnen zu sein, das ist das Größte.
Wenn ich so einen Menschen aufnehme und annehme und  andere mich, dann gilt die Zusage Jesu, ja dann kommt „in einem Paket“ gleich Jesus und Gott dazu. 
Und das heißt dann - in letzter Konsequenz - ich zeige Jesus auch meine Liebe, indem ich andere liebe oder jemanden einfach nur einen kleinen Becher frisches Wasser zu trinken gebe.
So kann und will ich Jesus gut mehr lieben.
                                                                                                                  Gerd Greier Pfarrer
